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1. Einleitung 
 

Das Trinkwasserschutz-Tool dient zur Berechnung des Mehraufwandes und Minderertrages, die bei der 

Waldbewirtschaftung innerhalb von Grundwasserschutzzonen (S2 und S3) durch die gesetzlichen Vorschrif-

ten und Empfehlungen entstehen. Die ermittelten Ergebnisse sollen im Rahmen von sachpolitischen Diskus-

sionen (Thema Ausgleichszahlungen) zwischen Waldbesitzern und Wasserversorgern herangezogen werden. 

Für die Berechnungen werden mehrere Annahmen getroffen. Die mit dem Tool errechneten Ergebnisse ver-

stehen sich dementsprechend als Richtwerte und bieten lediglich die Grundlage für Verhandlungen. 

Die Anwendung ist einfach zu handhaben und basiert auf Microsoft Excel. Die Benutzung des Tools be-

schränkt sich jedoch auf fachkundige Personen, die mit den örtlichen Gegebenheiten gut vertraut sind. Eine 

Reihe von Eingangsgrössen, wie z.B. die Ermittlung der Standortseigenschaften (Bonität) sowie der jährlichen 

Holznutzungsmengen und zusätzlichen Transportdistanzen sind für Laien schwierig zu erheben. Von der Rea-

lität abweichende Werte können das Ergebnis der Berechnungen massgeblich beeinflussen. 

2. Aufbau und Funktion 
 

Für die Berechnung des Mehraufwandes und Minderertrages kann zur Abbildung der spezifischen Verhält-

nisse innerhalb der Grundwasserschutzzone zwischen drei Standard-Holzernteverfahren (HV) ausgewählt 

werden (vgl. Tabelle 1). Das HV 1 beschreibt ein motormanuelles Ernteverfahren. HV 2 beschreibt demge-

genüber ein vollmechanisiertes Ernteverfahren. Das HV 3 steht für ein in der Praxis angewandtes Erntever-

fahren in Steillagen. Durch diese Aufteilung in drei HV wird der Geländesituation Rechnung getragen, indem 

zwischen befahrbaren (HV 2) und nicht befahrbaren Beständen (HV 3) unterschieden werden kann. Gleich-

zeitig wird indirekt auch der BHD des ausscheidenden Bestandes berücksichtigt. BHDs über 50 cm können in 

der Regel nicht mehr vollmechanisiert geerntet, sondern müssen motormanuell gefällt werden. 

 
Tabelle 1: Standard-Holzernteverfahren, die für die Berechnungen im Excel-Tool unterschieden werden. 

Holzernteverfahren (HV) Prozess „Fällen und Aufarbeiten“ Prozess „Rücken“ 

1. Motormanuelles Verfahren motormanuell Forstspezialschlepper 

2. Vollmechanisiertes Verfahren Harvester Forwarder 

3. Verfahren für Steillagen motormanuell Mobilseilkran 

 

 

Innerhalb des jeweiligen HV werden die einzelnen kostenrelevanten Massnahmen, welche ausgehend von 

den gesetzlichen Vorschriften und den Empfehlungen definiert wurden, individuell berücksichtigt (vgl. Tabel-

le 2; vgl. Schlussbericht Kapitel 3.8).  

Diese individuelle Berücksichtigung bildet gleichzeitig die Grundstruktur des Excel-Tools, welche sich in drei 

„Strängen“ widerspiegelt, von denen jeder ein HV darstellt (vgl. Abbildung 1). Die einzelnen Stränge unter-

gliedern sich in verschiedene Benutzeroberflächen. Auf den ersten beiden Benutzeroberflächen werden An-

gaben zu den Schutzzonen selbst, als auch zu den Kostenansätzen der Holzernteverfahren gemacht. Auf den 

übrigen findet die eigentliche Berechnung des Mehraufwandes und Minderertrages statt. Die verschiedenen 

Oberflächen eines Stranges müssen systematisch abgearbeitet werden. Das Ende eines jeden Stranges bildet 
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die Ergebniszusammenfassung. Die Benutzerführung entlang der Oberflächen erfolgt über Makros, welche 

sich in Form von Buttons am linken Rand befinden. 

 
Tabelle 2: Die kostenrelevanten Massnahmen werden je Holzernteverfahren individuell berücksichtigt. Für die Berechnung der zu-
sätzlichen Kosten infolge umweltverträglicher Treib- und Schmierstoffe wurde je HV eine extra Formel erstellt (X(1), X(2), X(3)). 

Beschränkung  abgeleitete Massnahme HV 1 HV 2 HV 3 

Keine chemische Behandlung/Keine Lagerung von behandeltem Holz (VS 3) 

 Zusätzliche Kosten für Transport des Holzes ausserhalb S3 (ZKTrans) 
X X  

Keine ungeschützte Lagerung und Umfüllung von Betriebsstoffen (ES 3) 

 Zusätzliche Kosten für Auffangwannen (ZKWanne) 
X  X 

Bodenschonende Befahrung (ES 3) 

 Zusätzliche Kosten für Umsetzen auf Ausweichfläche (ZKUms) 
 X  

Umweltverträglicher Treib- und Schmierstoffe (ES 3) 

 Zusätzliche Kosten für umweltverträgliche Treib- und Schmierstoffe (ZKTS) 
X (1) X (2) X (3) 

Bevorzugen von Laubbaumarten (ES 3) 

 Differenz im erntekostenfreien Erlös bei Erhöhung des Laubholz-Anteils (DIFFLHNH) 
X  X X 

Kein Betanken von Maschinen (ES 2) 

 Zusätzliche Kosten für das Betanken der Motorsäge in S3 (ZKTank) 
X  X 

Entfernen von Schlagabraum (ES 2) 

 Zusätzliche Kosten durch Entfernen von Ernterückständen (ZKEr) 
X X  

 

 

Die Berechnungen im Tool erfordern verschiedene Eingangsgrössen. Um den Erfassungsaufwand zu minimie-

ren werden die Eingangsgrössen in drei unterschiedliche Kategorien eingeteilt und durch eine entsprechen-

de Farbgebung gekennzeichnet: 

 „i“ = individueller Wert  

Sind Eingangsgrössen, welche zur Abbildung der individuellen Situation in der Grundwasserschutz-

zone eingegeben werden müssen (z.B. Grösse der Schutzzone, jährliche Holznutzungsmenge). 

 „d“ = Defaultwert  

Als Defaultwert gekennzeichnete Eingangsgrössen, werden im Tool als vordefinierte Werte zur Be-

rechnung angeboten. Diese können jedoch mit eigenen Werten überschrieben werden (z.B. Kosten-

ansätze für die Holzernte, Holzpreise). Durch die Vorgabe von Defaultwerten wird der Erhebungs-

aufwand von Eingangsgrössen reduziert. Sind entsprechende Werte vorhanden, können diese jedoch 

zur besseren Abbildung der jeweiligen Grundwasserschutzzone überschrieben werden. Das Tool 

bleibt somit flexibel.  

 „f“ = Fixwert  

Bei den Fixwerten handelt es sich um vorgegebene Standardwerte. Diese können nicht geändert 

werden (z.B. Verbrauch von Hydrauliköl). 

Um den Mehraufwand und Minderertrag für eine konkrete Grundwasserschutzzone berechnen zu können, 

müssen mindestens die „individuellen Werte“ eingegeben werden.  

Damit eine Eingabe im Tool übernommen wird, muss diese jeweils mit der Entertaste beendet werden. Ob 

eine Eingabe übernommen wurde, erkennt man daran, dass der markierte Rahmen der aktuellen Zelle auf 

die nächst untere Zeile springt.  
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Abbildung 1: Aufbau des Excel-Tools; die Struktur umfasst drei Stränge, für jedes Holzernteverfahren einen. Die einzelnen Stränge 
spiegeln die individuell berücksichtigten kostenrelevanten Massnahmen wieder (vgl. Tabelle 2).  
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3. Benutzeroberflächen des Trinkwasserschutz-Tools 
 

In den Kapiteln 3.1 bis 3.12 werden die Benutzeroberflächen des Tools vorgestellt. Als Eingabebeispiel dient 

die Grundwasserschutzzone Heimenholz in Rheinfelden, Kanton AG. In Tabelle 3 sind die wesentlichen 

Kenngrössen der Schutzzonen zusammengefasst (vgl. Schlussbericht Kapitel 4). 

 
Tabelle 3: Kenngrössen zur Wasserschutzzone Heimenholz in Rheinfelden. 

Beschreibung Einheit Heimenholz 

Grösse Grundwasserschutzzone S2  ha 14 

Grösse Grundwasserschutzzone S3  ha 47 

Ø Marschdistanz zur Grenze von S2 km 0.26 

Ø zusätzl. Rückedistanz auf der Strasse bis ausserhalb S3 km 0.6 

Jährliche Nutzungsmenge S2  m
3
a

-1
 158 

Jährliche Nutzungsmenge S3 m
3
a

-1
 531 

Nutzungsmenge S2 und S3 pro Hektar und Jahr m
3
ha

-1
a

-1
 11.3 

Laubholzanteil IST % 50 

Laubholzanteil SOLL % 100 

Bonität Fichte - 26 

Bonität Buche - 22 

 

Für die Kostenansätze der Teilprozesse „Fällen und Aufarbeiten“ sowie „Rücken“ der drei Holzernteverfah-

ren, werden die Lohn- und Tarifempfehlungen des Verbandes Schweizerischer Forstunternehmungen heran-

gezogen (VSFU 2010a, 2010b, 2010c). Tabelle 4 fasst die Kostenansätze zusammen (vgl. Schlussbericht Kapi-

tel 4). 

 
Tabelle 4: Kostenansätze für die Teilprozesse „Fällen und Aufarbeiten“ und „Rücken“ der drei Holzernteverfahren. 

Beschreibung Einheit Kostenansatz 

HV 1: motormanuelle Holzhauerei Fr.h
-1

 75 

   Forstspezialschlepper Fr.h
-1

 190 

HV 2: Radharvester Fr.h
-1

 300 

   Forwarder Fr.h
-1

 200 

HV 3: motormanuelle Holzhauerei Fr.h
-1

 75 

   Mobilseilkran Fr.h
-1

 230 
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3.1 Start 
 

 

 
Abbildung 2: Startoberfläche des Excel-Tools. 

 

Beim Öffnen der Excel-Datei erscheint die Startoberfläche. Über den Button Arbeitsobjekt gelangt man zur 

nächsten Benutzeroberfläche, wo die eigentlichen Berechnungen beginnen. 

Auf der Startoberfläche befinden sich die Adressen von drei Kontaktpersonen, an welche man sich bei Fra-

gen wenden kann. 

  



   8 

Eidg. Forschungsanstalt WSL – Forstliche Produktionssysteme 

3.2 Arbeitsobjekt 
 

 

 
Abbildung 3: Benutzeroberfläche Arbeitsobjekt; Eingabe der Grösse und der jährlichen Nutzungsmenge in der Grundwasserschutz-
zone S2 und S3. 

 

Unter der Benutzeroberfläche Arbeitsobjekt werden die allgemeinen individuellen Angaben zur Grundwas-

serschutzzone eingegeben, wie Name und Lage der Schutzzone als auch deren Grösse und die jährlich zu 

erwartende Nutzungsmenge. Diese werden auf den nachfolgenden Benutzeroberflächen und den dort statt-

findenden Berechnungen der kostenrelevanten Massnahmen übernommen.  

Über die Buttons HV1, HV2 und HV 3 wird die Auswahl des Holzernteverfahrens getroffen, anhand dessen 

der Mehraufwand und Minderertrag für die Grundwasserschutzzone berechnet werden soll. 
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3.3 Kostenansätze der Holzernteverfahren  

3.3.1 Holzernteverfahren 1 

 

 

 
Abbildung 4: Benutzeroberfläche für die Eingabe der Kostenansätze des Holzernteverfahrens 1. 

 

Wird auf der Benutzeroberfläche Arbeitsobjekt (vgl. Kapitel 3.2) der Button HV 1 ausgewählt, gelangt man 

auf die Benutzeroberfläche des motormanuellen Ernteverfahrens (motormanuelle Holzhauerei + Forstspezi-

alschlepper). Die Kostenansätze für die Prozesse „Fällen/Aufarbeiten“ und „Rücken“ haben den Status eines 

Defaultwertes und können durch eigene Kostenansätze überschrieben werden. Die Eingaben werden für die 

folgenden Berechnungen der kostenrelevanten Massnahmen übernommen. 

Auf der linken Seite befinden sich die Buttons der verschiedenen kostenrelevanten Massnahmen, die nach-

einander abgearbeitet werden müssen. Das Ende bildet die Ergebniszusammenfassung. Um auf die nächste 

Benutzeroberfläche zu gelangen, wird der Button zusätzl. Transport aktiviert. 
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3.3.2 Holzernteverfahren 2 

 

 

 
Abbildung 5: Benutzeroberfläche für die Eingabe der Kostenansätze des Holzernteverfahrens 2. 

 

Wird unter Arbeitsobjekt (vgl. Kapitel 3.2) der Button HV 2 ausgewählt, gelangt man auf die Benutzerober-

fläche des vollmechanisierten Ernteverfahrens (Harvester + Forwarder). Hier können äquivalent zum HV 1 

Kostenansätze für die beiden Prozesse „Fällen/Aufarbeiten“ und „Rücken“ eingegeben werden. 

Auf der linken Seite befinden sich wiederum die Buttons der verschiedenen kostenrelevanten Massnahmen, 

die nacheinander abgearbeitet werden müssen.  
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3.3.3 Holzernteverfahren 3 

 

 

 
Abbildung 6: Benutzeroberfläche für die Eingabe der Kostenansätze des Holzernteverfahrens 3. 

 

Durch die Wahl des Button HV 3 unter Arbeitsobjekt (vgl. Kapitel 3.2), gelangt man auf die Benutzeroberflä-

che des Ernteverfahrens für Steillagen (motormanuelle Holzhauerei + Mobilseilkran). Hier können äquivalent 

zum HV 1 und HV 2 entsprechende Kostenansätze für die beiden Arbeitsprozesse „Fällen/Aufarbeiten“ und 

„Rücken“ eingegeben werden. 
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3.4 Zusätzliche Kosten für Transport des Holzes ausserhalb S3 
 

 

 
Abbildung 7: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für den Transport des Holzes ausserhalb S3. 

 

Für die Berechnung der zusätzlichen Transportkosten (ZKTrans) ist die Eingabe des individuellen Wertes für die 

zusätzliche Rückedistanz auf der Strasse bis ausserhalb von S3 (D) notwendig. Bei der durchschnittlichen 

Fahrzeuggeschwindigkeit (VFahrz) und dem Lastvolumen des Forstspezialschleppers (LVol) handelt es sich um 

Defaultwerte, die bei Bedarf angepasst werden können. Der Kostenansatz für das Rücken (KRück) sowie die 

Nutzungsmenge in S2 und S3 pro Hektar und Jahr (NS2+S3) wurden aus den vorherigen Eingaben übernommen 

und sind nun Fixwerte. 
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3.5 Zusätzliche Kosten für Auffangwannen 
 

 

 
Abbildung 8: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für Auffangwannen. 

 

Eine Berechnung der zusätzlichen Kosten für Auffangwannen (ZKWanne) für eine konkrete Grundwasserschutz-

zone ist ohne eine weitere Eingabe möglich. Die Flächengrösse der Grundwasserschutzzone (AS2+S3), die zur 

Ermittlung der Anzahl Auffangwannen (AWanne) notwendig ist, wird aus den vorherigen Eingaben übernom-

men. Die Anschaffungskosten einer Wanne (KWanne) sowie die Lebensdauer (LDauer) sind Defaultwerte und 

könne bei Bedarf geändert werden.   
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3.6 Zusätzliche Kosten für Umsetzen auf Ausweichfläche 
 

 

 
Abbildung 9: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für das Umsetzen auf eine Ausweichfläche. 

 

Die Berechnung der zusätzlichen Kosten für das Umsetzen auf eine Ausweichfläche (ZKums) im HV 2 erfolgt in 

zwei Schritten. Im ersten Schritt wird die Wahrscheinlichkeit des Umsetzens berechnet (pums). Erst im zwei-

ten Schritt erfolgt die eigentliche Berechnung des Mehraufwandes. 

Die Werte für die tägliche Maschinenleistung (LTag), des Kostenansatzes für den Tieflader inklusive Fahrer 

(KTief), der durchschnittlichen Fahrzeuggeschwindigkeit des Tiefladers (VFahrz) sowie der durchschnittlichen 

Umsetzdistanz (Dums) werden als Defaultwerte in die Berechnung eingebracht. Sie können für eine bessere 

Abbildung der Gegebenheiten vor Ort überschrieben werden.  

Die jährliche Nutzungsmenge in S2 und S3 (NS2+S3) sowie die Fläche von S2 und S3 (AS2+S3) werden aus den 

vorherigen Eingaben übernommen und sind nun Fixwerte. Die Wahrscheinlichkeit des Umsetzens (pums) wird 

von den Hiebstagen pro Jahr (pt/a) abgeleitet und ist ebenfalls ein Fixwert. Eine Möglichkeit zur Veränderung 

der Umsetzwahrscheinlichkeit liegt jedoch in der Modifizierung des Wertes für die tägliche Maschinenleis-

tung.  
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3.7 Zusätzliche Kosten für umweltverträgliche Treib- und Schmierstoffe 

3.7.1 Holzernteverfahren 1 

 

 

 
Abbildung 10: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für umweltverträgliche Treib- und Schmierstoffe im HV 1. 

 

Die zusätzlichen Kosten für umweltverträgliche Treib- und Schmierstoffe errechnen sich aus den Mehrkosten 

für ökologische Betriebsmittel, dem Verbrauch der Maschinen und der Nutzungsmenge in S2 und S3 pro 

Hektar und Jahr (NS2+S3). Der Verbrauch an Gerätebenzin (Vgms) und an Sägekettenöl bei der Motorsäge 

(Vkms) sowie der Verbrauch an Hydrauliköl beim Forstspezialschlepper (Vhfs) sind Fixwerte. Die Preisdifferen-

zen zwischen einem herkömmlichen und einem umweltverträglichen Gerätebenzin (Kgb), Kettenöl (Kkö) und 

Hydrauliköl (Khö) gehen als Defaultwerte in die Berechnungen ein und können zur Abbildung der aktuellen 

Preissituation geändert werden.  
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3.7.2 Holzernteverfahren 2 

 

 

 
Abbildung 11: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für umweltverträgliche Treib- und Schmierstoffe im HV 2. 

 

Im HV 2 sind die Verbrauchswerte des Hydrauliköls von Harvester (Vhhv) und Forwarder (Vhfw) sowie der 

Verbrauchswert an Sägekettenöl (Vkhv) ebenfalls Fixwerte und können nicht verändert werden. Preisdiffe-

renzen zwischen einem herkömmlichen und einem umweltverträglichen Hydrauliköl (Khö) und Kettenöl (Kkö) 

sind wiederum Defaultwerte und können durch aktuelle Werte ersetzt werden. 
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3.7.3 Holzernteverfahren 3 

 

 

 
Abbildung 12: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für umweltverträgliche Treib- und Schmierstoffe im HV 3. 

 

Beim HV 3 sind wie beim HV 1 die Verbrauchswerte an Gerätebenzin (Vgms) und an Sägekettenöl bei der 

Motorsäge (Vkms) Fixwerte. Im Gegensatz zum HV 1 wird das Holz nicht mit dem Forstspezialschlepper son-

dern mit dem Seilkran gerückt. Dementsprechend wird für die Berechnung der Hydraulikölverbrauch eines 

Seilkrans berücksichtigt (Vhskran). Die Preisdifferenzen zwischen einem herkömmlichen und einem umwelt-

verträglichen Gerätebenzin (Kgb), Kettenöl (Kkö) und Hydrauliköl (Khö) sind wiederum auch im HV3 Default-

werte und können durch aktuelle Werte ersetzt werden 
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3.8 Differenz im erntekostenfreien Erlöses bei Erhöhung des Laubholz-Anteils 
 

 

 
Abbildung 13: Benutzeroberfläche zur Berechnung der Differenz im erntekostenfreien Erlös bei Erhöhung des Laubholzanteils. 

 

Für die Berechnung der Differenz im erntekostenfreien Erlös müssen der Prozentsatz des aktuellen Laub-

holzanteils (LHist) und der Prozentsatz des angestrebten Laubholzanteils (LHsoll) in der Grundwasserschutzzo-

ne bestimmt werden. Der angestrebte Laubholzanteil sollte der potentiellen natürlichen Vegetation entspre-

chen. Für Schutzzonen, die bereits einen hohen Laubholzanteil aufweisen, der nahe der potentiellen natürli-

chen Vegetation liegt, kann anstelle des aktuellen Laubholzanteils auch ein für den Standort minimaler 

Laubholzwert eingegeben werden. Als Grundlage können die Werte aus der Studie „Grundanforderung an 

den naturnahen Waldbau“ herangezogen werden (Kaufmann et al. 2010). Der bereits vorhandene hohe 

Laubholzanteil einer Grundwasserschutzzone wird dadurch einer „Vorleistung des Waldbesitzers“ gleichge-

setzt (vgl. Schlussbericht Kapitel 3.5).  

Der erntekostenfreie Erlös von Fichte (Efi) und Buche (Ebu) wird, entsprechend der Bonität des Standortes, 

aus der Tabelle entnommen und in das jeweils dafür vorgesehen Feld eingegeben. Die Baumart Fichte und 

Buche stehen stellvertretend für Nadel- und Laubholz. Die Werte für die erntekostenfreien Erlöse werden 

durch die Kostenansätze des gewählten Holzernteverfahrens (vgl. Kapitel 3.3) und durch die Holzpreise be-

einflusst. Holzpreise können über den Button „aktuelle Holzpreise“ geändert werden (vgl. Kapitel 3.9).  
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3.9 Aktuelle Holzpreise 
 

 

 
Abbildung 14: Benutzeroberfläche für die Eingabe der aktuellen Holzpreise. 

 

Auf der Benutzeroberfläche aktuelle Holzpreise sollten je nach Marktsituation die derzeit gültigen Holzpreise 

je Sortiment und Qualität eingegeben werden. Richtwerte können z.B. den jährlich erscheinenden „Empfeh-

lungen zum Rundholzverkauf“ der Holzproduzenten der Kantone Aargau, beide Basel, Bern und Solothurn 

entnommen werden. In Abbildung 14 dargestellt sind die Holzpreisempfehlungen für 2011 (Aargauischer 

Waldwirtschaftsverband et al. 2010). Eine Anpassung der Holzpreise an die aktuelle Marktsituation ist emp-

fehlenswert, da sie einen wesentlichen Einfluss auf die Höhe der berechneten erntekostenfreien Erlöse ha-

ben (vgl. Kapitel 3.8).  

Wenn die Holzpreise verändert werden, errechnet das Tool auf einem zweiten Tabellen-Blatt die neuen ern-

tekostenfreien Erlöse (vgl. Abbildung 15). Auf diesem Blatt können keine Eingaben oder Änderungen vorge-

nommen werden. Es ist für jegliche Eingriffe gesperrt und dient lediglich dazu, die neuen erntekostenfreien 

Erlöse zu berechnen. Die neu errechneten Werte werden anschliessend automatisch in die Tabelle auf der 

Benutzeroberfläche „Differenz im erntekostenfreien Erlös bei Erhöhung des Laubholz-Anteils“ übernommen. 

Über den entsprechenden Buttons links am Rand gelangt man zurück zur Benutzeroberfläche „Differenz im 

erntekostenfreien Erlös bei Erhöhung des Laubholz-Anteils“ des zuvor berechneten Holzernteverfahrens. 
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Abbildung 15: Tabellen-Blatt zur Berechnung der erntekostenfreien Erlöse. 

 

3.10 Zusätzliche Kosten für das Betanken der Motorsäge in S3 
 

 

 
Abbildung 16: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten für das Betanken der Motorsäge in S3. 

 

Für die Berechnung der zusätzlichen Betankungskosten ist die Eingabe der individuellen Marschdistanz bis 

zur Grenze von S2 bzw. bis zum Fahrzeug erforderlich, in welchem sich eine Auffangwanne zum Betanken 

der Motorsäge befindet (vgl. Schlussbericht Kaptitel 3.6). Die Marschgeschwindigkeit und das Volumen für 

den Treibstofftank der Motorsäge sind Defaultwerte und können überschrieben werden. Der Verbrauch der 

Motorsäge ist ein Fixwert. Der Lohnansatz des Forstwarts sowie die Nutzungsmenge in S2 und S3 pro Hektar 

und Jahr werden aus den vorherigen Eingaben übernommen und sind ebenfalls Fixwerte. 

Bei der Berechnung des HV 3 (motormanuelle Holzhauerei + Mobilseilkran) empfiehlt es sich den Wert für 

die Marschgeschwindigkeit zu verringern (z.B. auf den Wert 3), um die erschwerten Geländeverhältnisse im 

Steilhang abzubilden.  
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3.11 Zusätzliche Kosten durch Entfernen von Ernterückständen 
 

 

 
Abbildung 17: Benutzeroberfläche zur Berechnung der zusätzlichen Kosten durch das Entfernen von Ernterückständen. 

 

Eine Berechnung der zusätzlichen Kosten durch das Entfernen von Ernterückständen ist ohne eine individuel-

le Eingabe für die Grundwasserschutzzone möglich. Die Nutzungsmenge in S2 pro Hektar und Jahr wird aus 

der Benutzeroberfläche Arbeitsobjekt übernommen (vgl. Kapitel 3.2) und ist nun fix. Der Wert für den Anteil 

an Ernterückständen sowie für die Kosten der Schlagräumung wird als Defaultwerte vorgegeben. Beide An-

gaben können zur besseren Abbildung der zonenspezifischen Verhältnisse überschrieben werden. 
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3.12 Zusammenfassung der Ergebnisse 

3.12.1 Holzernteverfahren 1 

 

 

 
Abbildung 18: Zusammenfassung des Merkaufwandes und Minderertrages für die Berechnungen im HV 1. 

 

Auf der Benutzeroberfläche Ergebnis HV 1 werden die Einzelergebnisse für das motormanuelle Ernteverfah-

ren zusammengefasst. Die Ergebnisübersicht umfasst: 

- eine Auflistung der Einzelergebnisse je kostenrelevanter Massnahme (pro Hektar und Jahr) mit ei-

nem entsprechenden Prozentansatz, der den jeweiligen Anteil an den Gesamtkosten wiedergibt.  

- eine Zusammenfassung der Einzelergebnisse (pro Hektar und Jahr) nach ihrem Ursprung; gesetzliche 

Vorschriften oder Empfehlung des Bundesamtes für Umwelt. 

- eine Berechnung des Mehraufwandes und Minderertrags für die gesamte Fläche der Grundwasser-

schutzzone (pro Jahr) getrennt nach gesetzlichen Vorschriften und Empfehlungen. 

- eine Berechnung des Mehraufwandes und Minderertrags (pro Jahr) für die Fläche der Grundwasser-

schutzzone S2 und S3. 

Über den Button „Ergebnis Drucken“ kann die Benuteroberfläche der Ergebniszusammenfassung ausge-

druckt werden. Über den Button „Alles Drucken“ können ergänzend zur Ergebniszusammenfassung alle übri-

gen Benutzeroberflächen des jeweiligen HV ausgedruckt werden, die zuvor abgearbeitet wurden (ausser der 

Startoberfläche).  
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3.12.2 Holzernteverfahren 2 

 

 

 
Abbildung 19: Zusammenfassung des Merkaufwandes und Minderertrages für die Berechnungen im HV 2. 

 

Auf der Benutzeroberfläche HV 2 werden die Einzelergebnisse der Berechnung zum vollmechanisierten Ern-

teverfahren mit dem prozentualen Anteil an den Gesamtkosten aufgelistet. Äquivalent zum HV 1 werden die 

Ergebnisse zusätzlich nach ihrem Ursprung (gesetzliche Vorschrift, Empfehlung des BAFU) zusammengefasst 

und für die gesamte Schutzzone hochgerechnet.  

Die Ergebniszusammenfassung sowie die übrigen Benutzeroberflächen zum Holzernteverfahren 2 können 

ebenfalls ausgedruckt werden. 
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3.12.3 Holzernteverfahren 3 

 

 

 
Abbildung 20: Zusammenfassung des Merkaufwandes und Minderertrages für die Berechnungen im HV 3. 

 

Auf der Benutzeroberfläche Ergebnis HV 3 werden vergleichbar zum HV 1 und HV 2 die Ergebnisse des Hol-

zernteverfahrens 3 zusammengefasst. 
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